Verbraucherzentrale Südtirol-Onlus




                 Bz, 14.11.02

Presse-Information

Zweisprachige Beipackzettel: endlich rührt sich etwas
Verbraucherzentrale leitet Klagen von Konsumenten weiter: Intervention der „NAS“

Seit einigen Monaten leitet die Verbraucherzentrale Klagen von deutschsprachigen KonsumentInnen weiter, welche die Angaben auf den italienischsprachigen Beipackzetteln gewisser Medikamente nicht verstehen. 

Der Artikel 14 des Regierungsdekretes vom 29. Mai 2001 sieht vor, dass die Etiketten und die Beipackzettel von Medikamenten  welche in der Provinz Bozen auf den Markt gebracht werden, in den beiden Landessprachen italienisch und deutsch verfaßt sein müssen. Der Geist des Dekretes ist klar und bedarf keiner weiteren Klärung.

Viele Pharmaunternehmen ignorieren dieses Dekret allerdings immer noch, mit dem Ergebnis, dass ihre deutschsprachigen KundInnen außerstande sind, die Anleitungen und die Vorsichtsmaßnahmen beim Gebrauch der Produkte richtig zu verstehen. Im schlimmsten Fall können Mißverständnisse in diesem sensiblem Bereich zu schweren gesundheitlichen Gefährdungen der Betroffenen führen.

Die Intervention der Verbraucherzentrale bei der Gesundheitsabteilung der Carabinieri in Trient hat nun dazu geführt, dass diese Erhebungen eingeleitet hat. Bleibt abzuwarten, ob die Erhebungen zu Sanktionen gegen die säumigen Pharmahersteller führen.

Jedenfalls können Beschwerden über fehlende deutschsprachige Beipackzettel auch direkt an die NAS in Trient gerichtet werden: Comando Carabinieri per la Sanitá - N.A.S. di Trento - Largo Porta Nova, 9 - 38100 Trento.

Die Beschwerde ist mit Einschreibebrief mit Rückantwort unter Beilage des entsprechenden Beipackzettels vorzubringen. Ein Musterbrief für das Beschwerdeschreiben liegt bei der Verbraucherzentrale auf. 

